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1,2-Propylenglykol
(CAS-Nr.: 57-55-6)
Branche: Chemie

GHS-Einstufung

Eine Einstufung und Kennzeichnung nach GHS liegt nicht vor, eine Herstellereinstufung ist ebenfalls nicht bekannt.

Charakterisierung

1,2-Propylenglykol wird auch als 1,2-Propandiol, 1,2-
Dihydroxypropan, 2-Hydroxypropanol, Methylethylglykol,
Methylethylenglykol, oder Propylenglykol bezeichnet.

Es handelt sich um eine farblose,schwach, aber
charakteristisch riechende, feuchtigkeitsanziehende, dlige
Flussigkeit.

Der Stoff ist vollstandig mischbar mit Wasser und vielen
polaren organischen Lo&semitteln wie z.B. Aceton,
Alkoholen, Phenolen, Estern, Aminen sowie essentiellen
Olen, aber schlecht I8slich in unpolaren Lésemitteln (z.B.
Kohlenwasserstoffe).

Verwendung findet 1,2-Propylenglykol als
Zwischenprodukt flir Polyesterharze und Polyurethane, in
Frostschutz- und Hydraulikmitteln, Bremsflissigkeiten,
Flammhemmstoffen, Weichmachern, Reinigungsmitteln,
Konservierungsstoffen,

Korrosionshemmern, Desinfektions- und
Dispersionsmitteln, Fullstoffen, Schmiermitteln,
Papierhilfsstoffen, Losemitteln, Textilveredlern, sowie als
Zusatz in Farben, Lebensmitteln, Kosmetika, Tabak,
Pharmazeutika und Pflanzenschutzmitteln.
Schmelzpunkt: -60 °C bis -59 °C

Siedepunkt: 185 °C bis 188 °C

Flammpunkt: 101 °C

Ziindtemperatur: 420 °C

Untere Explosionsgrenze: 2,6 Vol.-% bzw. 80 g/m?
Obere Explosionsgrenze: 12,6 Vol.-% bzw. 400 g/m?

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

TA Luft (2021) 5.2.5 organische Stoffe, ausgenommen
organische Staube: Die im Abgas enthaltenen
gasférmigen Emissionen dirfen den Massenstrom 0,50
kg/lh oder die Massenkonzentration 50 mg/m?,
angegeben als Gesamt-Kohlenstoff insgesamt nicht
Uberschreiten. Im Abgas von Nachverbrennungs-
einrichtungen gelten andere Werte. (zur Umwelt-VwV
von 2021)

WGK: 1 (schwach wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 280
Bei der WGK handelt es sich um eine gemal AwSV im
Bundesanzeiger veroffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Beurteilung der Gefdhrdung bei Hautkontakt: Da der
Stoff eine "Transporterwirkung" entfalten kann, geht von
diesem Stoff eine Hautgefahrdung@ aus, wenn im
Arbeitsbereich zusatzlich mit toxischen Stoffen gearbeitet
wird.

WBG

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Dampfe sind schwerer als Luft. Bei Versprihen bzw.
Erwarmung uber den Flammpunkt Bildung explosionsfahi-
ger Atmosphéare mdglich.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Reagiert unter heftiger Warmeentwicklung z.B. mit Saure-
chloriden, Saureanhydriden, Chlorameisensaureestern.
Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Kohlenmonoxid, reizende Gase und Dampfe).

Greift Zink und einige Kunststoffe an.

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen oder Verschlucken kann zu Gesundheitsscha-
den fuhren.

Kann die Atemwege, Magen-Darm-Trakt, Augen und
Haut reizen.

Technische und Organisatorische

SchutzmaRnahmen

Bildung von Dampfen und Nebeln vermeiden. Insbe-
sondere an Ab/Umflll-, Wiege- und Mischarbeitsplatzen
funktionstichtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindest-
standards).

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Beim Ab- und Umfiillen Verspritzen und Nachlauf
vermeiden, Dichtheit gewahrleisten.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
geben.

Bei Arbeiten in Behaltern und engen Raumen (Befahren)
sind besondere SchutzmalRnahmen zu beachten.

Brand- und Explosionsschutz

Versprihen bzw. Erwdrmung Uber den Flammpunkt ver-
meiden, sonst besteht Brand- und Explosionsgefahr.

Die Brand- und ExplosionsschutzmalRnahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

HygienemaRnahmen

Einatmen von Dampfen und Aerosolen vermeiden!
Bertihrung mit Augen und Haut vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Korperstellen grindlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (ruckfettende
Creme).

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Personliche SchutzmaRnahmen Schadensfall
Augenschutz: Gestellbrille mit Seitenschutz. Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Handschutz: Handschuhe aus: Produkt immer personliche Schutzausristung tragen: Auf

Naturkautschuk/Naturlatex (NR; 0,5 mm), Polychloropren jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei grofieren
(CR; 0,5 mm), Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm), Mengen Atemschutz.

Polyvinylchlorid (PVC; 0,5 mm), Butylkautschuk (Butyl; Nach Verschiitten mit saugfahigem, unbrennbarem
0,5 mm), Fluorkautschuk (FKM; 0,7 mm) (Durchbruchzeit Material (z.B. Kieselgur, Blahglimmer, Sand) aufnehmen

> 8 Stunden, max. Tragezeit 8 Stunden). und wie unter Entsorgung beschrieben verfahren.

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen Produkt ist brennbar, geeignete Ld&schmittel vorzugs-
deutlich geringer sein. weise: Kohlendioxid, alkoholbestandiger Schaum, Lésch-
Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll- pulver. Moglich ist auch: Wassernebel. Nicht zu ver-
unterziehhandschuhe empfehlenswert! wenden: Wasser im Vollstrahl!

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegeniber dem Bei Brand entstehen gefdhrliche Gase/Dampfe (z.B.
Stoff/Gemisch ist unter Bericksichtigung der Einsatz- Kohlenmonoxid, reizende Gase und Dampfe).
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu Bei Brand in der Umgebung Behalter mit Spriihwasser
erfragen oder zZu prifen (s. Checkliste- kihlen.

Schutzhandschuhe). Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Be-
Bei Naturlatex-Handschuhen besteht Allergiegefahr - haltern bei Erwarmung.

wenn moglich andere Schutzhandschuhe einsetzen. Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
Gepuderte Einweghandschuhe aus Latex sind durch Iluftunabhangigem Atemschutzgerat!

puderfreie und allergenarme zu ersetzen. Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand- muss verhindert werden.

schuhen kann selbst  eine Hautgefahrdung

(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung Erste Hilfe

von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel. Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz- |etzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
handschuhen sind gegen Schweillbildung spezielle gedffneten Augenlidern mit Wasser spiilen.
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. zZB. Nach Hautkontakt: Mit viel Wasser und Seife reinigen.
Hautschutzmittel). Nach Einatmen: Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren
Diese konnen allerdings die Schutzleistung der |gssen.

Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss Nach Verschlucken: Sofortiges kriftiges Ausspiilen des
das Tragen von Schutzhandschuhen beriicksichtigen. Mundes.

Atemschutz: Das Tragen von Atemschutz wird z.B. bei Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen
Reparaturarbeiten oder unkontrollierten Betriebszustan- (Verdiinnungseffekt).

den empthlen, z.B. Vollmaske/Halbmaske/filtrierende Hinweise fiir den Arzt: Symptomatische Behand|ung

Halbmaske mit: (Dekontamination, Vitalfunktionen), kein spezifisches Anti-
Gasfilter A1 (braun) bis 1000 miI/m? (ppm) dot bekannt.

Gasfilter A2 (braun) bis 5000 mI/m? (ppm)

Gasfilter A3 (braun) bis 10000 ml/m? (ppm) Entsorgung

Kombinationsfilter A-P2 (braun-weil})

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Geblase und Helm
oder Haube einzusetzen (z.B. TH2A, TH2AP). Hierfur
bestehen keine Tragezeitbegrenzungen.

Koérperschutz: Zur Auswahl von Chemikalienschutz-
kleidung finden Sie Informationen in einem Flyer des
Fachbereichs PSA der DGUV.

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Muilltonne entsorgen.

Der sechsstellige Abfallschlissel ist nach AVV branchen-,
prozessart-, herkunfts- oder abfallartenspezifisch zuzu-
ordnen.

Er ist gegebenenfalls mit der ortlich zustandigen Behdrde
(z.B. Stadtverwaltung oder Landratsamt) abzustimmen.
) .. Im Folgenden werden mégliche Zuordnungen gegeben:
Arbeitsmedizinische Vorsorge Fliissige Stoff/Produkt-Abfélle aus organisch-chemischen
Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen Prozessen sind i.d.R. gefahrliche Abfille (Sonderabfille)
flussigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit ynd nach AVV den Kapiteln "07" oder "14" zuzuordnen.
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro Apfille aus der Reinigung von Transport- und Lagertanks
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten sowie Fassern sind gefahrliche Abfille (Sonderabfille),
(Angebotsvorsorge). Abfallschliissel 160709.

Bei Feuchtarbeit von regelmaBig 4 Stunden oder mehr verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmalig zu sind gefahrliche Abfille (Sonderabfille), Abfallschlissel
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung 150110.

der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

www.gischem.de
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Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtliicher und Schutz-
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr-
liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschlissel 150202.

Fir gefahrliche Abfélle ist ein Nachweisverfahren (Entsor-
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzuflihren. Die
Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen.
Vollstandig restentleerte bzw. gereinigte Metallgebinde
oder Kunststoffbehaltnisse kdnnen zur Verwertung abge-
geben werden.

Lagerung

Behalter dicht geschlossen an einem kiihlen, gut ge-
lifteten Ort lagern.

Vor Feuchtigkeit und Wasser schiitzen.

Behalter aus z.B. Edelstahl, Aluminium und einigen Kunst-
stoffen sind geeignet.
Zusammenlagerungsbeschrankungen (nach Lager-
klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben
die jeweiligen Lagerklassen an):

Dieser Stoff/dieses Produkt gehort zur Lagerklasse 10.
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), Gasen
(2A), stark oxidierend wirkenden Stoffen (5.1A),
ansteckungsgefahrlichen (6.2) und radioaktiven Stoffen
(7).

Fur die Zusammenlagerung mit sonstigen
explosionsgefahrlichen Stoffen (4.1A), Ammoniumnitrat
(5.1C) und organischen Peroxiden (5.2) sind weitere
Regelungen zu beachten.

Zusammenlagerung ist mit oxidierend wirkenden Stoffen
(5.1B) bis 1 t Gesamtmenge ohne Einschrankungen
erlaubt, dariiber gelten weitere Anforderungen.

Die Zusammenlagerung ist mit selbstentzindlichen
Stoffen (4.2) und Stoffen, die in Berlihrung mit Wasser
entziindbare Gase entwickeln (4.3) erlaubt, wenn keine
wesentliche Gefahrdungserhohung eintreten kann.

Dies kann durch Getrenntlagerung erreicht werden.
Zusammenlagerungsbeschrdnkungen  mussen  nicht
beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg
Gefahrstoffe gelagert werden, davon héchstens 200 kg je
Lagerklasse.

Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies
zu einer wesentlichen Gefahrdungserhdéhung fiihren
wirde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse
sind.

Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche
Léschmittel bendtigen, unterschiedliche Temperatur-
bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung

entziindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung
eines Brandes reagieren.

In Lagern, in denen mehr als 200 kg an brennbaren
Gefahrstoffen gelagert werden, missen zusatzliche
MaRnahmen zum Brandschutz getroffen werden.

In der Regel liegt bei einer Lagerung von mehr als 200 kg
brennbarer Stoffe eine gefahrdrohende Menge vor, bei
Feststoffen der Lagerklasse 11 ist von einer groReren
Menge auszugehen.

Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

Anlagen mit bis zu 100 m?® oder 100 Tonnen werden der
Gefahrdungsstufe A zugeordnet.

Das Ruckhaltevolumen muss so grol3 sein, dass aus-
laufende Flussigkeiten bis zum Wirksamwerden geeig-
neter Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des
Lecks, Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen
werden kénnen.

Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie
die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
Fachbetriebspflichten oder die Prifung durch Sach-
verstandige.

Bei Gefahrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,
dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich zu
dokumentieren.

Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von lhrer

zustandigen Unteren Wasserbehdrde, Sachverstandigen-
organisationen, Giite- und Uberwachungsgemeinschaften
oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.

Bei Lagermengen Uber 100m3 muss ein Uberwachungs-,
Instandhaltungs-, Notfallplan vorliegen u. unterwiesen
werden. Anlagen ab 1000m? dirfen nur durch zertifizierte
Fachbetriebe innen gereinigt, instand gesetzt und
stillgelegt werden.

Da im Wasserrecht der Besorgnisgrundsatz gilt, kann die
zustandige Behdrde Anforderungen stellen, die Uber die
hier genannten Regelungen hinausgehen. Insbesondere
fur Wasserschutzgebiete gelten strengere Auflagen.
Unterirdische Anlagen durfen nur von zertifizierten Fach-
betrieben errichtet, instandgesetzt und stillgelegt werden
und missen regelmaflig durch Sachverstandige gepruft
werden. Naheres regelt die AwSV.

Als Stoff/Produkt der WGK 1 erfordert die Lagerung von
mehr als 100 t je Lagerabschnitt eine Léschwasser-Ruck-
halteanlage.

Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-
dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
einer Umrechnungsregel ermittelt werden.
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           1,2 Propandiol
           1,2-Propylenglykol
           1,2-Dihydroxy-propan
           1,2-Propandiol
           Propandiol-1,2
           Propylenglykol
        
         1,2-Propylenglykol
         
           1,2-Propylenglykol
        
         
           C5200120
           wird auch als 1,2-Propandiol, 1,2-Dihydroxypropan, 2-Hydroxypropanol, Methylethylglykol, Methylethylenglykol, oder Propylenglykol bezeichnet.
        
         
           C5200121
           Es handelt sich um eine farblose,schwach, aber charakteristisch riechende, feuchtigkeitsanziehende, ölige Flüssigkeit.
        
         
           C90527
           Der Stoff ist vollständig mischbar mit Wasser und vielen polaren organischen Lösemitteln wie z.B. Aceton, Alkoholen, Phenolen, Estern, Aminen sowie essentiellen Ölen, aber schlecht löslich in unpolaren Lösemitteln (z.B. Kohlenwasserstoffe).
        
         
           C5200124
           Verwendung findet 1,2-Propylenglykol als Zwischenprodukt für Polyesterharze und Polyurethane, in Frostschutz- und Hydraulikmitteln, Bremsflüssigkeiten, Flammhemmstoffen, Weichmachern, Reinigungsmitteln, Konservierungsstoffen, 
        
         
           C5200125
           Korrosionshemmern, Desinfektions- und Dispersionsmitteln, Füllstoffen, Schmiermitteln, Papierhilfsstoffen, Lösemitteln, Textilveredlern, sowie als Zusatz in Farben, Lebensmitteln, Kosmetika, Tabak, Pharmazeutika und Pflanzenschutzmitteln. 
        
      
       
         
           
             GisChem ist weder Hersteller, Importeur noch Lieferant von Stoffen und Gemischen.
          
           
             Für weitere Informationen siehe www.gischem.de.
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             Eine Einstufung und Kennzeichnung nach GHS liegt nicht vor, eine Herstellereinstufung ist ebenfalls nicht bekannt.
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           Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.
        
         
           Mit viel Wasser und Seife reinigen.
        
         
           Augen unter Schutz des unverletzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei geöffneten Augenlidern mit Wasser spülen.
        
         
           Sofortiges kräftiges Ausspülen des Mundes.
        
         
           Wasser in kleinen Schlucken trinken lassen (Verdünnungseffekt).
        
      
       
         
           Symptomatische Behandlung (Dekontamination, Vitalfunktionen), kein spezifisches Antidot bekannt.
        
      
    
     
       
         
           Kohlendioxid
        
         
           alkoholbeständiger Schaum
        
         
           Löschpulver
        
         
           Wassernebel
        
         
           Wasser im Vollstrahl
        
      
       
         Berst- und Explosionsgefahr durch Druckanstieg in Behältern bei Erwärmung.
      
       
         Bei Brand entstehen gefährliche Gase/Dämpfe (z.B. Kohlenmonoxid, reizende Gase und Dämpfe).
      
       
         Brandbekämpfung größerer Brände nur mit umgebungsluftunabhängigem Atemschutzgerät!
      
       
         Bei Brand in der Umgebung Behälter mit Sprühwasser kühlen.
      
    
     
       
         
           Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschüttetem Produkt immer persönliche Schutzausrüstung tragen: Auf jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei größeren Mengen Atemschutz.
        
      
       
         Das Eindringen in Boden, Gewässer und Kanalisation muss verhindert werden.
      
       
         
           Nach Verschütten mit saugfähigem, unbrennbarem Material (z.B. Kieselgur, Blähglimmer, Sand) aufnehmen.
        
      
    
     
       
         
           
             Bildung von Dämpfen und Nebeln vermeiden. Insbesondere an Ab/Umfüll-, Wiege- und Mischarbeitsplätzen funktionstüchtige Absaugung sicherstellen (siehe Mindeststandards).
          
           
             Gebinde nicht offen stehen lassen.
          
           
             Beim Ab- und Umfüllen Verspritzen und Nachlauf vermeiden, Dichtheit gewährleisten.
          
           
             Reaktionsfähige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zugeben.
          
           
             Bei Arbeiten in Behältern und engen Räumen (Befahren) sind besondere Schutzmaßnahmen zu beachten.
          
        
         
           Einatmen von Dämpfen und Aerosolen vermeiden!
        
         
           Berührung mit Augen und Haut vermeiden!
        
         
           Vor Pausen und nach Arbeitsende Hände und andere verschmutzte Körperstellen gründlich reinigen.
        
         
           Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende bzw. vor längeren Pausen verwenden (rückfettende Creme).
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           Beurteilung der Gefährdung bei Hautkontakt: Da der Stoff eine "Transporterwirkung" entfalten kann, geht von diesem Stoff eine Hautgefährdung@ aus, wenn im Arbeitsbereich zusätzlich mit toxischen Stoffen gearbeitet wird.
        
      
       
         
           
             Das Tragen von Atemschutz wird z.B. bei Reparaturarbeiten oder unkontrollierten Betriebs@---zu@---stän@---den empfohlen, z.B.  Voll@---mas@---ke/Halb@---maske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Gasfilter A1 (braun) bis 1000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter A2 (braun) bis 5000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Gasfilter A3 (braun) bis 10000 ml/m3 (ppm)
          
           
             Kombinationsfilter A-P2 (braun-weiß)
          
        
         
           
             Gestellbrille mit Seitenschutz.
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         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert unter heftiger Wärmeentwicklung z.B. mit Säurechloriden, Säureanhydriden, Chlorameisensäureestern.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Kohlenmonoxid, reizende Gase und Dämpfe).
      
       
         Greift Zink und einige Kunststoffe an.
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               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
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         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


